
Ralf Pıorr (T, hne Rückkehr. Die Deportation der Juden AI dem
Regierungsbezirk Arnsberg ach Zamosc 1m April 942 Klartext Verlag,
Essen 2012 274 Seıten, zahlreiche Fotos/Abbildungen.
„‚Viıele Jahrzehnte W alr diese Deportatıon ein Desiderat 1ın der Geschichts-
schreibung“, stellt der wissenschaftliche Leıiter der ahn- un
Gedenkstätte Ralf Diorr 1n seiınem Vorwort test „Ohne Rückkehr“ 1ST diese
Deportatıon jüdıscher Menschen AUS Stidten und Gemeıinden des
Regierungsbezirks Arnsberg Z „Arbeıtseinsatz 1mM Osten“ ach Zamos€6
SCWCSCHHI, eın Deportierter ach „ZamosC ım Aprıl 1947“ hat die Schoa
überlebt.

Die „Steinwache“, Ort ständiger un: wechselnder Ausstellungen, legt
MmMI1t dem ersten Band eıner Schriftenreihe das Ergebnis wissenschaftlicher
Bemühungen diesen fast 1n Vergessenheıit geratenen Holocaust-Kom-
plex VT Der Hıstoriker Ralf Pıorr hat Miıtarbeit VO Rolf Fiıscher,
Katrın Kemper, Dieter Knıippschild und Matthias Wagner das „Desıderat“
Z „Dokument“ gemacht. eıt 2008 hatte diese Arbeıitsgruppe, der
zeitweılıg DPeter Wıtte yehörte, regionale Holocaustgeschichte bearbeıtet
un: veranschaulicht. Daraus entstand ein Gedenkbuch, „das den Opftern
ıhren Namen un: ımmer möglıch auch ıhr Gesicht zurückgı1ibt“.

Mahnen, Erinnern un: Gedenken sınd Aufgaben der multimedialen
Steinwache schlechthin: mı1t dem uch „Ohne Rückkehr“ als Begınn eiıner
einschlägigen Schriftenreihe trıtt ein 68  9 aktuelle Einsıcht und Anschau-
uns bewirkendes Medium hınzu. Geradezu klassısch 1St dıe „Rekonstruk-
tıon  c durch wenıge Biılder VO  = Leben un: 'Tod 1m Zeichen des zynısch-ver-
logenen „Abschiebens ach (Osten ZUuU Arbeıitseinsatz“. Dıie Seıten
rekonstruleren das anschaulıich. Dortmund: die Abtfahrt VO abbrechenden
Schottergleıs des Südbahnhofs. Darunter dıe Ankunftt: Bıld des Namens
Z  „Zamos  @d 1n der Regıion Lublıin mıi1t eiınem heute Bahnhoft, VO dem
für die Deportierten keine Rückkehr vab, 1Ur Weitertfahrt in den Tod ach
Sobıibor, Treblinka, 1NSs rab ın den Wolken. „Gedenken“ 1st 1mM Fall
A  „Zamo$s  © eın Erinnern hne Zeugni1s UÜberlebender. Die o1bt C nıcht.
Todesopfer alle Deportierten herausgerissen AUS der menschlichen
Gesellschaft durch ausgefeılt rutale Verwaltungsakte. Nur weniıge
verzweıftelte Lebenszeichen auf dem Weg 1ın die Namenlosigkeıt haben sıch
zufällig erhalten. Ob sS1e verstanden wurden?
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